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und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk,

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage

und Nachmittags von 3-—6 Uhr geöffuet.
Sprechſtunden der Redaction 11—1 Uhr Mittags.

Merſeburg
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem

AusſtellungsKomitee der NordOſtdeutſchen Gewerbe Ausſtellung zu Königsberg unterm 10., d.
Mts. die Erlaubniß ertheilt hat, in Verbindung mit der im Sommer 1895 ſtattfindenden Aus
ſtellung eine öffentliche Ausſpielung von Ausſtellungsgegenſtänden zu veranſtalten
und die Looſe 300000 Stück zu je 1 Mark im ganzen Bereiche der Monarchie zu
vertreiben

Dee Königliche Landrath. Weidlich.Merſeburg, den 30. Auguſt 1894
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß des Kaiſers und Königs Majeſtät der

Stadtgemeinde Schneidemühl mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 12. d. Mts. zu geſtatten geruht
haben, eine Geldlotterie zu Gunſten ihrer durch Brunnenunglück im vorigen Jahre geſchädig-
ten Einwohner zu veranſtalten und die Looſe im geſammten Staatsgebiete zu vertreiben.

Die Anzahl der Looſe beträgt 330 000 zu je 3 M. und diejenige der Gewinne 5830 im Ge
ſammtwerthe von 356 400 Mk.

Der Königliche Landrath. Weidlich.Merſeburg, den 30, Auguſt 1894.

Die Königliche Regierung, Abtheilung ſür Kirchen und Schulweſen hier hat an Stelle der
Jnſtruktion für die Schulvorſtände der Landſchulen vom I. Juni 1840 die in Stück 32 unter
Nr. 933 des Regierungs Amtsblattes veröffentlichte

„Geſchäftsanweiſung für die Schulvorſtände an den ländlichen Volks
ſchulen des Regierungsbezirks Merſeburg vom 3. Auguſt 1894“

exlaſſen und als den Zeitpunkt des Jnkrafttretens dieſer Geſchäftsanweiſung den
1. Oktober d. Js, beſtimmt.

Die Herren Ortsſchulinſpektoren des Kreiſes erſuche ich ergebenſt, die Neuwahl der nach 8 2,
Nr. 4 der Geſchäftsanweiſung in den Schulvorſtand zu berufenden Mitglieder der Schulgemeinde
ſchleunigſt herbeizuführen und Abſchrift der Wahlverhandlung mir bis zum 20. September
d. Js. behufs der Beſtätigung der Gewählten zu überſenden. Bei Einſendung der Wahlver
handiung wollen ſich die Herren Ortsſchulinſpektoren über die Qualification der gewählten Mit-
glieder äußern.

Merſeburg, den 1. September 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Korb und Wollwaarenhändlers J. Leidel

zu Merſeburg iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen Termin auf

den 14. September 1894, Vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt beſtimmt.Merſeln den 1. September 1894. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

e Bekanntmachung.
Der Regimentsſtab, ſowie die 3 hieſigen Eskadrons rücken am 7. September er. zu den Herbſt-

übungen aus und kehren am 22. September er. zurück. Die Quartiergeber fordern wir hierdurch
auf, die Quartiere, Ställe und Utenſilien gehörig reinigen und ordnungsmäßig
in Stand ſetzen zu laſſeg. Einige Tage vor dem Einrücken werder die Quartiere beſichtigt
und können diejenigen Quartiere, welche hierbei als nicht gehörig in Stand geſetzt befunden werden,

ganzen unverhüllten Gräßlichkeit ihr Weſen treibt.

mit Einquartierung nicht wieder belegt werden.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1894. Die Einquartierungs-Deputation.

Merfſeburg, 4. September 1894.

Auf dem letzten deutſchen
Katholikentage,

der jüngſt in Köln verſammelt war, nahm
Freiherr von SchorlemerAlſt das Wort zu
einer Rede über die ſozialen Aufgaben der
Gegenwart, die wenn man auch in Einzel-
heiten anderer Meinung ſein wird doch in
ihrem Grundton den aufrichtigen Beifall aller
wahren Freunde unſeres Volks verdient und
finden wird.

Vor allem betonte er die Nothwendigkeit, daß
die chriſtlichen Konfeſſionen in Löſung der
ſozialen Aufgaben Hand in Hand gehen möchten,
ſtatt ſich gegenſeitig zu befehden. Man braucht

S (Nachdruck verboten.)

Vor 24 Jahren.
Ein Erinnerungsblatt zum 2. September

von Hans Wald.
(Schluß.) ger Kampf

Entſetzliche Bilder ſchon bietet der Kam.ugee Soldaten, c Entſetzlichſte iſt
doch noch nicht in ihm zu ſchauen.a gebietet die Pflicht, dort herrſcht aber

auch die Ehre.Aee wehe, wo von Pflicht und Ehre keine

Rede, wo nur die grimme Beſtialität in ihrer

Und ſo auch hier!
Was ſich hier den bayeriſchen Soldaten dar-

bot, war wohl geeignet, ihnen das Blut in den
Adern erſtarren zu machen.

Jhre Kameraden, die da und dort ſchwer
verwundet zuſammengebrochen und am Wege
des Gemetzels liegen geblieben waren, ſtießen
jene Schmerzensrufe aus.

Die entmenſchten Dorfbewohner von Bazeilles
hatten ſich auf die zum Widerſtande unfähigen
Deutſchen, wo ſie dieſelben erreichen konnten,
geworfen.

Dort ſtieß man einem Unglücklichen ein Meſſer
in die röchelnde Bruſt.

Da ſuchten ſchon Hyänen des Schlachtfeldes
nach Werthſachen, Ringen, Uhr und Geld.

R Annahme von Jnſeraten für die am Nachmikkag erſcheinende Rummer nur his Vormittags 9 Ahr.

nicht zu erwarten, daß man der Lauheit be
ſchuldigt wird, wenn man kor feſſionelle Streitig-
keiten vermeidet und ſtatt deſſen in friedlichem
Geiſte gemeinſam mit den Vertretern der
anderen chriſtlichen Konfeſſionen den Weg ſucht,
auf welchem eine ſoziale Hebung der Geſellſchaft
auf chriſtlicher Grundlage würde gelingen können.
Die konfeſſionellen Streitigkeiten kommen ebenſo
wie der Kampf der ſtaatserhaltenden politiſchen
Parteien nur den gemeinſamen Gegnern zu Gute
und ſchwächen die Kräfte, die zur Abwehr der
den Staat und der Geſellſchaft drohenden Ge
fahren berufen ſind und deren Bethätigung jetzt
mehr wie je erforderlich iſt. Herr von Schor
lemer hält mit Recht die Aufgabe der ſozialen
Hebung der Geſellſchaft für ſo groß und ſchön,
daß es ſich lohnen würde, darob das Trennende

Aber dieſer feige Mord, dieſe Raubſucht, das
war noch immer nicht das Schlimmſte.

Die Feder ſträubt ſich heute noch, dieſe gräßlichen
Thatſachen aufzuzeichnen.

Da logen die Braven unter Kampfeslärm
und praſſelndem Brand.

Mit der ermattenden Hand verſuchten ſie
wohl noch, das aus der Wunde quellende heiße
Blut zurückzuhalten.

Ein Fünkchen von Hoffnung auf Rettung
bleibt ja doch ſelbſt in ſchlimmſter Lage.

Und an ſie ſchlichen ſich die Bewohner von
Bazeilles heran.

Ein kurzes Ringen, röchelnde Schreie.
Und hinein warf man die Körper der Ver

wundeten in die lodernden Flammen.
Die Flammen zuckten und loderden, bis

endlich die Schmerzensſchreie der Gemarterten
verſtummten.

Aber andere
Himmel.

Das waren die Racherufe der Kameraden
der Hingemordeten.

Sie verlangten von Neuem gegen die immer
mehr angeſchmollene Uebermacht geführt zu
werden.

Und „Kein Pardon!“ klang es durch die
Reihen.

Aber weiter und weiter war die feindliche
Artillerie bereits avanciert, ein unwiderſtehliches

Rufe brauſten dafür zum

September 1894.
e z

bei Seite zu laſſen. Man kann nur wünſchen,
deß dieſe Geſinnung in allen Kreiſen mehr und
mehr zur Geltung und Herrſchaft gelange.

Der Redner ging dann auf die ſozialen Auf-
gaben ſelbſt über und beſürwortete eine Organi-
ſation der Geſellſchaft nach Berufsſtänden, wie
dies ja auch ſchon von bedeutenden Sozialpolitikern
z. B. von Schäſfle oft genug geſchehen iſt. Was
er darunter meint, geht aus ſeinen Auslaſſungen
über die Nothwendigkeit der Kräftigung des
Mittelſtandes hervor, zu welchem er den mittleren
und kleineren Landwirth und Grundbeſitzer, den
Kaufmann und Handwerker rechnet. Dem
Plane, alle Menſchen wirthſchaftlich gleich zu
machen das iſt ja das Ziel der Sojzial-
demokratie will er in Beruſsgenoſſenſchaften
die Verbindung des Gleichartigen entgegen
ſetzen. Der Drang nach Vereinigung und die
Anfänge zu einer ſolchen ſeien überall vor-
handen; aber es fehle ihnen die Organiſation.
Und nun weiſt er im Beſonderen auf die
Land wirthſchaft hin, für deren Organi-
ſation in den Landwirtbſchaftskammern der erſte
Anfang gemacht iſt. Die Landwirthſchaft, in ſich
aufgebaut in Provinz, Staat und Reich würde
vor allem eine Regelung der Verſchuldungsfrage,
die Erſetzung des Hypothekenweſens durch das
Rentenprinzip, die Errichtung und Erweiterung
von Kreditanſtalten, die Erhaltung des Grund
beſitzes durch Erbrecht, Agrargerichte, Reform
der Geſindeordnung, Mitauſſicht an der Getreide
börſe in den Kreis ihrer Wirkſamkeit zu ziehen
haben. Aber man müſſe auch mit den Reformen
vorſichtig ſein und keine Fehler machen. Man
dürfe nicht etwa den Staat zum Getreidehändler
machen wollen, ſei es, daß man das Einfuhr-
monopol bezwecke, ſei es, daß man vorſchlage,
der Landwirth ſolle ſeine Steuern in natura
zahlen. Dies könnte man doch auch den Hand
werkern und Kaufleuten nicht verſagen, und welche
wunderbaren Magazine würden alsdann bei
dem Steuerempfänger entſtehen! Dergleichen
laufe auf Staatsſozialismus hinaus, an dem wir
ſchon genug hätten.

Ebenſo fordert Herr von Schorlemer eine Or-
ganiſation des Handwerks, ſür die er auch
eine Reihe von Aufgaben als von ihr zu löſen
vorſchlägt, z. B. Einſchräukung des Zwiſchen
und Hauſirhandels, Bekämpfung der leichtſinnigen
Konkurſe, Sicherſtellung der Forderungen der
Bauhandwerker u, ſ. w.

Gegen alle dieſe Gedanken und Vorſchläge
wird ſich ſofort der Einwurf erheben es werde
dadurch alle wirthſchaftliche Freiheit vernichtet. Jm
Gegentheil ſagt der Redner zutreffend es
wäre hiermit erſt die Freiheit hergeſtellt und
ſichergeſtellt; denn eine Freiheit ohne Schranken
führe zur Vernichtung aller wirthſchaftlich kleinen
Exiſtenzen, und dieſe zu erhalten, müſſe unſere
Hauptſorge ſein. Nicht um einſeitige Intereſſen
vertretungen handelt es ſich, nicht um einen
Kampf der Jntereſſen ſondern das Ziel iſt ein
Ausgleich der Intereſſen unter den gleichberechtigt
nebeneinander ſtehenden Berufsgenoſſenſchaften.
Weil gerade der Mittelſtand dem Aufſaugungs-

um,
„Zurück!“, hieß es.

ſtärkung haben.
Zähneknirſchend, in guter Ordnung zogen die

Bayern ſich zurück.
„Gnad' Euch Gott, wenn wir wiederkommen!“
Und ſie kamen wieder
Jn Geſchwindmärſchen rückten bereits nord

deutſche Truppentheile den Süddeutſchen zu Hilfe.
Nunmehr war die deutſche Streitmacht be

deutend genug, dem Feind nicht nur den von
Blut getränkten brennenden Platz zu entreißen,
ſondern auch die Stellung gegen jeden feind
lichen Angriff zu halten.

Ein großer Theil von Bazeilles ſtand in
hellen Flammen, weithin leuchtete der brennende
Kirchthurm, welcher nunmehr ebenfalls von dem
gefräßigen Element ergriffen worden war.

Die Franzoſen ſchickten ſich an, die Deutſchen
weiter und weiter zu verfolgen.

Aber nun gab es für die Bayern kein Halten
mehr.

Sie wußten, ſie hatten für alle Fälle einen
Rückhalt an der eingetroffenen Verſtärkung, und
das war genug.

An der Spitze der Sturmkolonne wollten in
jedem Falle ſie ſelbſt bleiben.

Sie waren zuletzt aus Bazeilles hinausgegangen.

„Erſt müſſen wir Ver

Geſchützfeuer warf rottenweiſe die Dentſchen
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prozeß am ſchuellſten verfällt, muß dieſer an
erſter Stelle geſtützt werden. Für die Löſung
dieſer ſozialen Aufgabe ſich mehr und mehr zu
erwärmen und dafür in Wort und That einzu-
treten erſcheint in der That eine Pflicht Aller,
welche überzeugt ſind, daß ein ſtärkeres Gegen
gewicht und Bollwerk gegen die herandringenden
Fluthen ſozialer Auflöſung errichtet werden muß.

Die Sedanfeier in Deutſchland
iſt die übliche geweſen. Von Nah und Fern,
aus großen und kleinen Städten liegen die be
kannten Mittheilungen über die Erinnerungsfeier
für den großen deutſchen Sieges und Ehrentag
vor. Auch das kleinſte Dörfchen fehlt nicht in
der Reihe derer, die patriotiſche Feſttheilnehmer
geſtellt haben.

Einen ernſten Charakter erhielt der Tag für
das deutſche Kaiſerhaus, denn im waldes
dunklen Mauſoleum im ſtillen Schloßpark zu
Charlottenburg bei Berlin erfolgte die Weihe
der Grabdenkmäler für das erſte
deutſche Kaiſerpaar aus dem Hohenzollern
ſtamm, für Wilhelm I. und Auguſta. Außer
dem Kaiſerpaar und den vier älteſten Prinzen
wohnten alle Berlin anweſenden Prinzen und
Prinzeſſinnen des Hohenzollernhauſes dem Weihe
acte bei. Nach Schluß der durch General
ſuperintendent D. Dryander vollzogenen Weihe
begaben ſich das Kaiſerpaar mit den Prinzen
und Prinzeſſinnen nach der Gruft, legten Kränze
auf den Särgen nieder und verweilten dort längere
Zeit in ſtillem Gebete.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Der

Kaiſer und die Kaiſerin kamen am Sonntag
nach Beendigung der Feier im Mauſoleum zu
Charlottenburg nach Berlin, wo der Kaiſer im
kgl. Schloß mit dem Chef des Militärkabinets
und dem Chef des Marinekabinets arbeitete.
Sodann empfing der Monarch u. A. den
türkiſchen Oberſt Faik-Bey und begab ſich zum
Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg zu einer
Beſprechung. Am Montag hörte der Kaiſer
verſchiedene Vorträge. Abends erfolgte die Ab
reiſe der Majeſtäten zu den Kaiſermanövern
nach Königsberg, wo die Ankunft heute (Dienſtag)
Vormittag erfolgt.

König Albert von Sachſen gedachte
am Montag Abend in Berlin einzutreffen, hier
zu übernachten und heute (Dienſtag) früh die
Reiſe nach Königeberg zu den Kaiſermanövern
fortzuſetzen.

Der Miniſterpräſident Graf Eulen-
burg hat ſich am Montag nach Königsberg
begeben und wird am 9. d. M. wieder in Berlin
eintreffen.

Staatsſekretär v. Bötticher trifft am
Mittwoch Abend in Berlin ein.

Unter den Perſönülichkeiten, welche für das
Oberpräſidium von Schleſien in Betracht
kommen, iſt ſchon früher Fürſt Hatzfeldt
Trachenberg genannt worden. Neuerdings
wird, ſo ſchreibt die „Nat.Ztg.“, ſeine Ernennung

„———2D———

Sie wollten zuerſt wieder hinein, denn dort
hatten ſte vor allen Dingen eine heilige Pflicht
zu erfüllen.

Es galt die Mörder der in ſo entſetzlicher
i ums Leben gekommenen Kameraden zu
trafen.

Da gab es keine Pauſe, keinen Zeitverluſt
mehr.

„Vorwärts!“, ertönte das Kommando.
Und die Trommelwirbel raſſelten den ein

ſörmigen und doch ſo aufregenden Sturmmarſch.
Eine Abtheilung Franzoſen warf ſich dem

Anſturm der Bayern vor dem Orte entgegen.
Sie wurden weggefegt, als ob ſie nie da

geſtanden.
Und nun hinein in das brennende Dorf.
„Kein Pardon den Mördern!“ das war die

Looſung.
Ein raſendes Feuer empfing die vorrückenden

Deutſchen.
Franzöſiſche Truppen und die bewaffneten

Dorfbewohner hatten die Hausthüren und Thor
pforten verrammelt und verbarrikadirt, ſo gut
das nur möglich war.

Aus ihren geſchützten Stellungen ſchoſſen ſie
auf die Deutſchen in der Dorfgaſſe und von
den Siegern ſank noch Mancher, Mancher auf
die blutige Erde.

Da galt es denn einen Kampf um jedes ein
zelne Haus.



entführt.
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als wahrſcheinlich bezeichnet, und ſie dürfte es in
der That ſein, obgleich ein Beſchluß des Staats
miniſteriums darüber bis jetzt noch nicht er-
ſolgt iſt.

An leitender Stelle widmet die Nordd.
Allg. Zt g. der Feier des Sedantages eine Be
trachtung, worin ſie hervorhebt, daß wir die Er
folge von 1870,71 außer allen übrigen Faktoren
vor allem unſrer Eintracht dahnken,
und daran die Mahnung knüpft, es ſei
nothwendig bei Zeiten ſyſtematiſche Vorberei-
tungen zu treffen, um dieſer Eintracht in
der Stunde der Gefahr ſicher zu ſein. Mit
dem Troſt, daß in einer akuten Kriſis alle
Ordnungsparteien ſich gegen die Sozial
revolutionäre zuſammenſchließen und ſie nieder
ſchlagen würden, habe es ſeine eigene Bewandniß,
denn wie viel wird von der Widerſtandskraft
der Ordnungsparteien bis zu dieſer Stunde des
offenen Kampfes durch die ſozialdemokratiſche
Propaganda noch abgeſpült werden, wenn dieſe
Ordnungsparteien nicht in Eintracht zuſammen-
geſchloſſen unmittelbar mit einer energiſchen und
ſyſtematiſch betriebenen Abwehr einſetzen!

OeſterreichUngarn. Jn unterrichteten
Kreiſen iſt von einem Beſuch des ruſſiſchen
Geſchwaders in Pola, Trieſt und Fiume nichts
bekannt. Der Kaiſer Franz Joſeph hat
ſich zur Abhaltung der Kaiſermanöver nach
LVandeskron begeben, wo ihm ſtürmiſche
Ovationen dargebracht wurden. Die Kaiſerin
befindet ſich auf der Fahrt nach Korfu.
Frankreich. Jn dem Zuſtande des Grafen
von Par is iſt bisher keine Aenderung einge
treten. Derſelbe iſt ſortdauernd bei vollem Be
wußtſein. Die Sterbeſakramente ſind dem
ſchwer Kranken bereits gereicht worden. Der
Graf deſſen Zuſtand völlig hoffnungslos iſt,
leidet an den Folgen einer Kehlkopfkrebsoperation
wodurch er verhindert wird Nahrung aufzu-
nehmen. Der Kranke wird ſtündlich ſchwächer.
Der Herzog von Orleans richtete an den „Gau-
lois“ folgendes Telegramm Die Schwäche meines
Vaters, des Grafen von Paris, iſt beunruhigend,
beten Sie für meinen Vater, für mich und für
Frankreich! Der für den Grafen von Paris
in der Madeleine Kirche zu Paris geleſenen
Meſſe wohnte die geſammte royali-
ſtiſche Partei der franzöſiſchen Metropole
bei. Die aſiatiſche Colonie der Franzoſen,
Tonkin, iſt noch immer ein Gebiet, in dem
unliebſame Zwiſchenfälle zur Tagesordnung ge-
hören. So wurde neuerdings der Zollkontroleur
Chaillet in Morcai von Chineſen ermordet;
ſeine Frau und ſeine ſechsjährige Tochter wurden

Die franzöſiſchen Truppen konnten
die Chinefen nicht einholen. Die franzöſiſche
Preſſe fordert ein ſehr energiſches Vorgehen
gegen Ching, das angeſichts des gegenwärtigen
Conflicts mit Japan gewiß die Forderungen
Frankreichs bewilligen werde. Zwiſchen Frank
reich und dem Kongoſtaat iſt noch ein neues
Abkommen über die Bedingungen getroffen
worden, unter denen die Uebergabe der bel-
giſchen Stationen am rechten (nördlichen)
Ufer des Mbomu an die franzöſiſchen Bevoll
mächtigten erfolgen ſoll. Hierbei kommen nament
lich die Stationen Yakoma, nördlich vom
Ubanghi am Zuſammenfluß des Uslle und des
Mbomu, und Bongaſſo am Mibomu in Be
tracht.

Jtalien. Erſt jetzt wird bekannt, daß der
Baron Peccot nicht einem Herzſchlage er
legen, ſondern durch das Reißen eines Seiles
abgeſtürzt ſein ſoll. Auch die Königin
Margherita ſoll bei der Gebirgstour in
großer Lebensgefahr geſchwebt haben.

Jn Livorno wurden 9 Anarchiſten
verhaftet, welche nach einem Zwangsdomicil
verſchickt werden ſollen. Die Nachforſchungen
des römiſchen Polizeidirektors über die Helfers
helfer des anarchiſtiſchen Attentäters
Lega haben ein günſtiges Reſultat ergeben. Es
ſtehen wichtige Verhaftungen bevor.

Spanien. Die Cortes werden
1. Oktober wieder zuſammentreten.

am

Serbien. König Alexander wird
gegen den 20. Oktober zu einem Beſuche Kaiſer
Wilhelms in Berlin eintreffen.

Griechenland. Eine unerhörte mili-
täriſche Ausſchreitung wird aus Athen
gemeldet. Jnfolge heftiger Angriffe auf das
griechiſche Offizierkorps wegen Ausſchreitungen
einzelner Offiziere ſind die geſammten Geſchäfts
räume der Zeitung „Akropolis“ von einer großen
Menge Offiziere und Gemeiner in Uniform
vollſtändig zerſtört worden. Die Regierung er-
klärt, ſie werde mit aller Schärfe gegen die
Demolanten vorgehen.

Ameröka. Der Belagerungszuſtand
über Rio de Janeiro iſt aufgehoben
worden.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Die Meldungen aus Oſtaſien leiden fortge-

ſetzt an großer Unzuverläſſigkeit. 7000
japaniſche Truppen welche in Port Arthur
landeten, ſtanden von einem Angriff auf daſſelbe
ab, da ſie die landeinwärts gelegenen Forts zu
ſtark fanden, und zogen ſich zurück. Nach Mel
dungen aus Chemulpo landeten dort japaniſche
Verſtärkungen, beſtehend aus 6000 Mann und
300 Pferden, die in elf Transportſchiffen, be
gleitet von 5 Kriegsſchiffen, ankamen. Das
Kriegsamt in Tokio glaubt, das eine ent
ſcheidende Schlacht geſchlagen ſei;
jedoch fehlen darüber noch die bezüglichen Nach-
richten. Es verlautet, die chineſiſche Regierung
ordnete eine Zwangsanleihe in Höhe von
10 Millionen Taels an.

Aus Tientſin wird noch gemeldet: Durch
kaiſerliches Edickt werden Belohnungen an
General Yeh und 700 chineſiſche Offiziere für
den am 17. Auguſt dem Throne berichteten Sieg
bei PingYang ertheilt. General Yeh giebt den
Verluſt der Japaner auf mehr als 50000
Mann an, während die Verluſte auf chineſiſcher
Seite nur gering ſeien.

Provinz und Umgegend.
f Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung

des bisherigen außerordentlichen Profeſſors Dr.
Friedberg an der Univerſität zu Halle
zum ordentlichen Profeſſor.

t Eisleben, 2. September. Nach der geſtern
Abend erſchienenen „Eislebener Zeitung“ iſt
geſtern Morgen gegen 3 Uhr hier ein Erdſtoß
vonaußerordentlicher Heftigkeiterfolgt.
Gleich nach der Erſchütterung erfolgte auf der
Klippe vor dem Hauſe Nr. 36 ein Bruch des
ſtädtiſchen Waſſerleitungsrohres, aus dem das
Waſſer armdick hervorquoll.

f Wittenberg 31. Auguſt. Vermißt
wird ſeit Montag die 14 Jahre alte Auguſte
Schönbrodt aus Bitterfeld, welche ſeit dem 1.
d. M. bei der Frau Geskens in der Luther-
ſtraße in Dienſt ſtand. Die Schönbrodt wurde
am Montag Vormittag um 10 Uhr einen Weg
geſchickt, von dem ſie nicht wieder zurückgekehrt
iſt. Bei einer von einem Verwandten der
Verſchwundenen wiederholt vorgenommenen Be
gehung der Elbufer ſind geſtern unweit der
Zumpeſchen Badeanſtalt die Schuhe und Strümpfe
der Schönbrodt gefunden worden, ſo daß es den
Anſchein hat, als wenn dieſelbe den Tod in der
Elbe geſucht und gefunden hat. Jrgend ein
Grund für den angenommenen Selbſtmord iſt
indeſſen nicht bekannt.

F Pretzſch, 31. Auguſt, Geſtern Morgen
gegen 4 Uhr ertönten Feuerſignale in unſerer
Stadt. Es brannte auf dem Neumarkt beim
Fuhrherrn Stelzner. Das Feuer war in der
Scheune auf bisher noch nicht aufgeklärte
Weiſe ausgebrochen. Ehe das Feuer bemerkt
wurde, hatte es ſich ſchon ſo über die Scheune
und den darangrenzenden Stall verbreitet, daß
von hinzugekommenen Nachbarn nur mit
Mühe die Pferde und Schweine aus dem Stalle
gerettet werden konnten. Der Beſitzer mit
ſeiner Mutter, welche das Gehöft allein be
wohnen, mußten erſt durch energiſches Klopfen

wer

und Rütteln an den Thüren wach gemacht

aCaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaACAÄÜÄAnaaaaaaaaaaaaenDie Thüren wurden eingerannt oder mit
Aexten eingeſchlagen und dann ging es mit der
blanken Waffe in der Hand vorwärts.

Oft gedieh der Kampf nicht zu Ende bis die
Flammen des ſich immer weiter ausdehnenden
Feuers das Haus ergriffen.

So von einem Gebäude zum andern langſam
vordringend, wurden die Franzoſen trotz heftig-
ſter Gegenwehr wieder aus Bazeilles hinausge-
trieben.

Und den Mördern der verwundeten Deutſchen
ward die verdiente Strafe.

Da und dort fanden die Deutſchen ver-
ſtümmelte Leichname ihrer Kameraden und
immer von Neuem wuchs die Erbitterung.

Bazeilles war endgiltig genommen, aber es
brannte jetzt lichterloh.

Vorwärts, immer weiter auf Sedan zu
drangen die von ihrem Eifer raſtlos fort
getriebenen deutſchen Sturmkolonnen.

Und von allen Seiten klangen nun ſchmetternd
die Weiſen der Muſikkorps, welche ihre Regi
menter auf dem Vormarſch begleiteten.

Schwächer und ſchwächer ward der feindliche
Widerſtand, die Kraft der Franzoſen erlahmte
ſichtbar.

Und den vorrückenden Jnfanteriekolonnen
folgten nun im Galopp die deutſchen Batterien

Ringsum um Sedan fuhren ſie auf den

Höhen auf, von welchen die deutſchen Bataillone
hinabeilten und den weichenden Feind in die
Feſtung trieben.

Und nun brummten auch die Geſchütze ihr
Wort in den Sieges marſch hinein.

Aus dem Weichen der Franzoſen ward jetzt
eine panikartige Flucht.

Die Granaten ſauſten ſchon nach Sedan
hinüber, ein Bombardement der Feſtung ſelbſt
war nur noch eine Frage weniger Stunden.

Der Feind ermannte ſich zum letzten, kräftigen
Vorſtoße; jene Kavallerieattacke folgte, deren
Zweck es war, den Kaiſer der Franzoſen aus
dem enger und enger ſchließenden Eiſenring der
deutſchen Truppen hinauszubringen.

Napoleon III. hatte ſich geweichert, an dieſem
Ritt theilzunehmen, und auch ſo erzielte der
Kavallerieangriff keinen praktiſchen Erfolg.

Der Rieſenkampf war aus, zuſammenbrach das
franzöſiſche Kaiſerreich.

Der helle Siegesjubel der deutſchen Truppen
begrüßte die auf dem Thore von Sedan er-
ſcheinende weiße Fahne.

Der Sieg war da, der Sieg, der uns das
t deutſche Reich in neuem Glanz erſtrahlen
ieß.

—ZZZZJ

Nittwoch, den 5. September.
werden. Das Feuer wurde glücklicherweiſe auf
ſeinen Herd beſchränkt; leider hat der Beſitzer ſo
niedrig verſichert, daß ihm aus dem Brand
unglück großer Schaden erwächſt.

Greußen, 31. Auguſt. Beim Ausgraben
von Grottenſteinen im Steinbruche des Herrn
Auguſt Sickel hierſelbſt wurden in einer Tiefe
von circa 12 Fuß ein gut erhaltenes Horn,
ſowie Zähne und Backenknochen eines rieſigen
Thieres gefunden.

f Altenburg, 1. September. Geſtern Abend
traf hier ein Telegramm aus Thun in der Schweiz
ein, welches die Meldung brachte, daß der General
ſuperintendent des Herzogthums und Oberpfarrer
unſerer Stadt, Herr Geh. Konſiſtorialrath D.
Rogge, in einer Sommerfriſche bei Thun vom
Hirnſchlag getroffen worden ſei und inſolge-
deſſen gelähmt und bewußtlos darnieder liege,
weshalb das Schlimmſte zu befürchten ſei.

Meißen, 31. Auguſt. Eine jugendliche
Dorſſchöne ſtand hier am vorletzten Sonntage
vor dem Verkaufsſtand eines Pfefferküchlers,
als ihr ein gutgekleideter Mann plötzlich ihr
anſehnlich gefülltes Portemonnaie mit
den Worten überreichte: „Jch geſtatte mir, mein
Fräulein, Jhnen dieſes Portemonnaie als Jhr
rechtmäßiges Eigenthum zu überreichen; ich habe
es nur deshalb ihrem Handtäſchchen entnommen,
um Jhnen den Beweis zu liefern, daß es an
jenem Ort durchaus nicht ſicher aufbewahrt iſt.“

Das Fräulein ſah dem ſeines Weges weiter
gehenden Fremden verdutzt nach, behielt aber doch
den Geldbeutel hübſch in der Hand.

F Zittau, 31. Auguſt. Bekanntlich beklagen
es die ſozialdemokratiſchen Führer bitter, daß
trotz aller Liebesmüh die Hetzereien der ſozial-
demokratiſchen Apoſtel zur „Bekehrung“ der
biederen Landbewohner reſultatloſe ſind, indem
es nicht gelingt, Gläubige für die „Schön-
heiten“ des Zukunftsſtaates zu gewinnen. Einen

geradezu originellen Reinfall erlebte
dieſer Tage ein ſolcher ſozialdemokratiſcher Land
apoſtel, der eine Agitationsreiſe nach einem ſächſi
ſchen Dorfe genommen hatte, um die dortigen
Bewohner über die Glückſeligkeit des ſozial
demokratiſchen Zukunſtsſtaates zu belehren. Jn
der Volksverſammlung ſprach der ſozialdemo-
kratiſche Apoſtel langes und breites über die
angeblich herrſchende Noth und donnerte dabei
die Kraftworte in die Verſammlung
und Jhr müßt hungern!“ Da erhob ſich im
Hintergrund einer aus dem Dorfe und er-
widerte prompt: „Nee, edler Menſchenfreind,
Hunger ham mer keenen, aber großen
Dorſcht!“ Dieſe wenigen Worte bewirkten ein
ſolches Gelächter, daß der Hetzapoſtel in dem
Dorfe ſeine Rolle ausgeſpielt hatte.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 4. September 1894.
O Das Tragen des ſilbernen Portepees

am Offizierſäbel darf den Land
gendarmen künftig bereits nach einer 10 jährigen
vorwurfsfreien Geſammtdienſtzeit, worunter ein
Jahr als Gendarm, geſtattet werden.

Am Mittwoch Vormittag findet auf dem
Exerzierfelde bei Schkopau die Beſichtigung
der aus dem 7. Küraſſier- und dem 12.
HuſarenRegiment gebildeten Kavallerie-
Brigade durch den Corpscommandeur ſtatt.

Spergau, 31. Auguſt. Ueber das
Vermögen des Privatmanns Karl Heine hier
iſt unterm 22. d. Mts. das Con cursver-
fahren eröffnet worden. Der Auctionskom-
miſſar Karl Rindfleiſch in Merſeburg iſt zum
Concursverwalter ernannt. Forderungen ſind
bis zum 30. September d. J. bei dem Gerichte
anzumelden.

Jn Kölzen iſt am Freitag das elf
Monate alte Töchterchen des Mühlenbeſitzers
Sch. von einem kleinen Stuhl, den die Mutter
auf einen größeren Stuhl geſtellt hatte, ohne zu
befeſtigen, herabgeſtürzt und hat ſich der
maßen verletzt, daß es infolge dieſes Sturzes
kurze Zeit darauf verſtarb. Der herbeige-
rufene Arzt konnte nur den Tod des Kindchens
beſtätigen.

Jn den Ortſchaften in der Umgegend von
Kitzen hatte eine Zigeunerbande am 31.
Auguſt mehrere Diebſtähle ausgeführt. Die
ſchleunigſt Entflohenen wurden eingeholt und
ihnen die geſtohlenen Gegenſtände abgenommen.
Die Polizeiverwaltung in K. hat die Thäter
ermittelt und das Weitere zur gerichtlichen Be
ſtrafung eingeleitet.

Jn Großgörſchen wurde kürzlich beim
Gaſtwirth Poppe ein Einbruchsdiebſtahl
ausgeführt. Der Dieb hat eine goldene Uhr
mit Kette, Ringe und andere Werthſachen, ſowie
20 Mark in baarem Gelde entwendet. Der Ver-
dacht lenkte ſich auf eine Perſon, die dort in dem
Gaſthauſe übernachtet hat.

Lützen, 1. September. Die Getreide
Exrnte, die ſehr frühzeitig begann, hat ſich in
Folge der oft wiederkehrenden Regengüſſe erheb
lich verzögert, und die Einbringung des reichen
Ernteſegens wurde dadurch ſehr erſchwert. Alles
Getreide liefert an Stroh und Körnern gute Er
träge, die aber zum Theil beeinträchtigt worden
ſind durch die häufigen Niederſchläge, da nament
lich durch Auswachſen und Ausfallen der Körner
mehrfach recht empfindlicher Schaden entſtand.
Trotzdem können die Landwirthe in unſerer

Gegend mit der Ernte wohl zufrieden ſein.
Auch die Hackfrücht e ſind gut gerathen, nur
klagt man neuerdings über Zweiwuchs und
Fauligwerden der Kartoffeln. Die Zucker
rüben ſtehen, abgeſehen von den auffallend
vielen Schößlingen, vorzüglich. Der Fenchel
iſt gut durch die Blüthe gekommen und verſpricht
im Allgemeinen noch eine Mittelernte. Das
Grummet liefert eine gute Ausbeute. Der
Obſtertrag iſt ein überaus reichlicher.

Aus dem Verwaltungsbericht der
Stadt Merſeburg.

n. Dem ſoeben zur Ausgabe gelangten „Be
richte über die Verwaltung und den
Stand der Gemeinde-Angeleg en-
heiten der Stadt Merſeburg für das
Jahr 189394 entnehmen wir folgendes

Beim Staudesamt wurden 693 Geburten und 538
Sterbefälle angemeldet und 121 Ehen geſchloſſen. Es
wurden 122 Bauconſenſe ertheilt. Die Verſiche-
rungsſumme für Jmmobilien bei der Pro-
vinzial-Städte-Feuer-Societät bez. der Stadt
Merſeburg betrug nlt. Dezember 1893 19 889 550 Mk.,
für Mobilien 7 285 130 Mk. Die freiwilligeFeuer-
wehr zählte am Jahresſchluſſe 146 Mitglieder, zu Feuer
löſchzwecken wurden verausgabt 643,67 Mk., die Feuerwehr
kaſſe hatte einen Beſtand von 6683,01 Mk. Die Neu
pflaſterungen und Unterhaltung des Straßenpflaſters
erforderten 18 731,11 Mk. die Herſtellung von Bürger
ſteigen und Entwäſſerungsanlagen 1792,47 Mk, die Unter-
haltung von Brücken, Durchläſſen und Kanälen 363 62
Mk., die Beſchaffung von Granitgoſſen und Granitplatten
2790,06 Mk., die Unterhaltung der ungepflaſterten Straßen
und Plätze 841,85 Mk. Die Koſten für die Arbeiten in
der ſtädtiſchen Kiesgrube betrugen 5 231,30 Mk. die
Unterhaltungskoſten der Communikationswege 1685,12 Mk.,
die Koſten für Aufſtellung eines Kanaliſationsprojekts 1500
Mk. Die Gas anſtalt produecirte 558 960 chm Gas,
davon dienten zur Straßenbelenchtung mit 304 Flammen
und 1 Siemens'ſchen Regenerativbrenner 117 957 chm,
zur Beleuchtung der Hädtiſchen Gebäude 39 768 ebm, an
Private wurde abgegeben zu 5315 Flammen 304 063 cbm
und zu Gasmotoren 16 228 cbm. Der Durchſchnitts
verkaufspreis ſtellte ſich auf 15,5 Pfg. pro cbm, die Gas
anſtaltskaſſe hatte eine Cinnahme von 100926,51 Mk.,
eine Ausgabe von 100 417,29 Mk., mithin einen Beſtand
von 509,22 Mk. Beim Waſſerwerk waren 976 An
ſchlüſſe vorhanden die geförderte Waſſermenge betrug
360 955 chm, ſo daß von jedem Einwohner im Durch
ſchnitt pro Tag 49,4 l verbraucht wurden. Die Waſſer
werkskaſſe hatte ein Einnahme von 49962,11 Mk eine
Ausgabe von 50648,29 Mt., ſodaß ein Zuſchuß von
722,18 Mk., aus der Kämmereikaſſe erforderlich war. Die
Unterhaltung und Ergänzung der ſtädtſchen
Anpflanzungen koſtete 5027,23 Mk., aus der Obſt
nutzung wurden erzielt 2331 Mk., aus der Holzuutzung 184,80
Mk. Hauſirgewerbeſcheine wurden 72 beantragt und
238 Stück Arbeitésbücher ausgefertigt. Die Stand-
gelder auf den Wochenmärkten betrugen 2919,90 M.,
auf den Jahrmärkten 628 M., auf den Viehmärkten
10,77 M., für Benutzung der öffentlichen Plätze wurden
583,25 M. an Standgeldern erhoben. Die Einlagen
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen ult, 1893
6 812 352,20 M., das Vermögen 7 484662,77 M der
Reſervefonds 672 210,57 M., die Zahl der Einlagebücher
17131 Stück, die Einnahme 2338862,12 M., die Aus
gabe 2233 961,10 M., mithin der Umſatz 4572 823,22
M. An laufenden Zuſchüſſen leiſtete die Sparkaſſe
80828,57 M. Bei der Pfennig- Sparkaſſe wurden
für 636,60 M. Sparkarten und Sparmarken abgeſetzt und
621 volle Karten in Zahlung genommen. Bei der
Kreis- Sparkaſſe betrugen die Einlagen ult. 1893
2025 987,34 M., der Reſervefonds 129 137,41 M., die
Zahl der Einlagebücher 4358 Stück. Die Pfandleih-
anſtalt hatte eine Einnahme von f2187, eine Ausgabe
von 1963,29 M., mithin einen Ueberſchuß von 224,08 M.
Die Zahl der hieſigen Krankenkaſſen betrug 15 mit
einer Mitgliederzahl von 3333 Perſonen und einem Ge-
ſammtkaſſenbeſtande von 64 466,12 M. Außerdem be
ſtanden noch 83 Filialen außerhalb domicilirender Hülfs
kaſſen mit 213 Mitgliedern. Zur Unfallverſicherung
wurden 8 Betriebe neu angemeldet, gelöſcht wurden eben
falls 8 Betriebe, die Zahl der eingegangenen Unfallanzeigen
betrug 79, von denen 32 eine längere Erwerbsunfähigkeit
der Verunglückten zur Folge hatten. Zur land und
forſt wirthſchaftlichen Berufsgenoſſeuſchaft
gehörten aus hieſiger Stadt 539 Betriebe, von denen
391,90 M. Beiträge erhoben wurden. Zur Jnvali-
ditäts und Altersverſicherung wurden 3081
Quittungskarten umgetauſcht und 580 erſte Quittungs
karten neu ausgeſtellt. Es bezogen ult. März 1894 75 Per
ſonen hieſiger Stadt Alters bez. Jnvalidenrenten im Ge
ſammtbetrage von 9303 Mk. pro Jahr. Die Einnahmen
der Stipendien- und Legatenkaſſe betrugen
10217,18 Mk, die Ausgaben 10 211,40 Mk, das Kapital
vermögen 68 128,75 Mk. Der Bergerſche Stipendien
Fonds hatte eine Einnahme und Ausgabe von 4312,80
Mk., es kamen 11 Stipendien zur Vertheilung. Die von
Schildt-Wolffersdorff'ſche Stiftung hatte
eine Einnahme von 113 820,27 Mk., eine Ausgabe von
107619,60 Mk., demnach einen Beſtand von 6200,67 Mk.

Die Armenkaſſe vereinnahmte 9 432,63 Mk., veraus-
gabte 15 188,14 Mk ſodaß ein Zuſchuß von 5 755,51 Mt.
aus der Kämmereikaſſe erforderlich war. Das Vermögen
derſelben außer den bei der Kaſſe verwalteten Legaten be
trug 17005,15 Mk. Unterſtützt wurden 168 Perſonen,
bezw. Familien mit wöchentlich 50 Pfg. bis 2 Mk. baar,
außerdem mit 7985 kg. Brot und 29 981 Stck. Preßtorf
ſteinen. Das ſtädtiſche Krankenhaus hatte eine
Einnahme von 5 429,81 Mk., eine Ausgabe von 6 174,66
Mk., ſo daß ein Zuſchuß von 744 85 Mk. aus der
Kämmereikaſſe erforderlich war. Verpflegt wurden 220
Perſonen. Das Hospital St. Sirti hatte eine Ein
nahme von 983,35 Mk., eine Ausgabe von 5019,17 Mk.
und erforderte daher einen Zuſchuß von 4035,82 Mk. aus
der Kämmereikaſſe. Der Beſtand des Sichenhaus
fonds betrug 22219,98 Mk. und hatte ſich gegen das
Vorjahr um 1380,69 Mk. vermehrt. Jm Königl.
Chriſtianen-Waiſenhauſe wurden 49 der hieſigen
Stadt angehörige Kinder verpflegt. Die Einnahme der
Kinderbewahranſtalt der inneren Stadt betrug
893,70 Mk., die Ausgabe 3112,61 Mk., der Zuſchuß
der Kämmereikaſſe 2218,91 Mk. Die Kinderbewahr
anſtalt der Altenburg vereinnahmte 2371,87 Mk, ver
ausgabte 2402,70 Mk., und betrug daher der
Fehlbetrag 30,83 Mk. Der Knabenhort war regel
mäßig von 30 Schülern beſucht, hatte eine Einnahme
von 60 M., eine Ausgabe von 1094,12 M. und erforderte
einen Zuſchuß von 1034,12 M. aus der Kämmereikaſſe.
Die 4 hieſigen Parochial-Armenpflege- Vereine
vereinnahmten insgeſammt 2 020,02 M. und verausgabten
1544,91 M. Der hieſige Vaterlän diſche Frauen
Verein hatte eine Einnahme von 9 76262 M., eine
Ausgabe von 6 116,81 M., mithin einen Beſtand von
3645,81 M. Ju der vom Vereine unterhaltenen Armen
küche wurden 14260 Portionen abgegeben. Jn der Ver
pflegungs- Station erhielten 4383 Perſonen Ver
pflegungsmarken, davon 3553 gegen Arbeitsleiſtung und
830 Perſonen ohne dieſelbe, verausgabt wurden 2 410,65
Mark. Die Einnahmen der ſtädtiſchen Schulkaſſe
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beliefen ſich auf 50077,47 M. die Ausgaben auf
101 659,87 M., ſo daß ein Zuſchuß von 51 582,40 M.
aus der Kämmereikaſſe erforderlich war. Geimpft
wurden 467 Kinder, revaccinirt 442 Kinder. Wegen
Uebertretungen wurden 744 Strafverfügungen erlaſſen.
An Einkommenſteuer wurden durch die Königl.
Kreiskaſſe 90473,84 M. an Gewerbeſteuer 4676 M.,
durch die ſtädtiſche Steuerkaſſe an Staats und Ge
meindeſteuern insgeſammt 234 464,08 M. erhoben.
Die Geſammt- Einnahme der Kämmereikaſſe
betrug 507 960,18 M., die Geſammt Ausgabe 481 216,07
Mark, ſo daß ein Beſtand von 26 744,11 M. verblieb.
Das ſtädtiſche Vermögen hatte ſich im Berichts
jahre nicht weſentlich verändert.

Vermiſchte Nachrichten.
(Beim Kaiſerx) fand am Donnerſtag Abend in

Sansſouci eine kleine Abendgeſel!ſchaft ſtatt, in
welcher auch m uſizirt wurde. Es war das erſte Mal
ſeit langer Zeit, daß das Schloß von Sansſouci zu
einem Zweck der Geſelligkeit wieder benutzt wurde, und
zwar waren die Zimmer Friedrich's des Großen dazu
gewählt. Das Concert fand im Muſikzimmer des großen
Königs ſtatt, und die mitwirkenden Künſtler waren in der
Tracht aus der Zeit deſſelben. U. A. wurden Flöten-
Kompoſitionen Friedrich's in dem Raume, wo er ſelbſt ſie
ſo oft geſpielt hat, vorgetragen.

(Die Verſchlechterung im Befinden der
Kronprinzeſſin von Schweden) hat zu einer Be
rathung von Aerzten auf Schloß Tullgarn, in dem ſich die
Kronprinzeſſin z. Z. befindet, Veranlaſſung gegeben. Die
Aerzte geben den Rath, die Prinzeſſin möge nach Baden
reiſen, um Profeſſor Erb in Heidelberg, den hervorragend-
ſten Spezialiſten auf nervenpathologiſchem Gebiete in
Deutſchland, zu konſultiren. Da die Aerzte von einem
verlängerten Aufenthalt auf Tullgarn abrathen müfſen,
ebenſo entſchieden auch gegen einen vorgeſchlagenen Aufent
halt auf Sophienruh, als Uebergangsort vor der Abreiſe,
ſind, halten ſie die Abreiſe von Schweden ſo bald als
möglich für geboten. In Folge dieſes Gutachtens iſt die
Abreiſe der Kronprinzeſfin nach Baden auf den 10. Sep
tember feſtgeſetzt. Mit Rückſicht auf die von den Aerzten
ausgeſprochene Befürchtung, daß die Trennung der Prin
zeſſin von ihren nächſten Angehörigen die gleichen beun
ruhigenden Symptome wie bei der letzten Reiſe der Kron
prinzeſſin ins Ausland hervorrufen könnte, werden die
beiden älteſten Prinzen der Kronyrinzeſſin nach Baden
folgen, um dort einige Wochen zu bleiben.

(Die Cholera.) Jn Oberheſſen in der Umgegend
von Marburg ſind Cholerafälle vorgekommen. Deshalb
ſind alle Truppentheile aus dem dortigen Manövergelände
nach ihren Garniſonen zurückgerufen Die Regimenter
werden vor dem Einrücken in die Garniſon desinfizirt.
Beim Militär iſt keine Erkrankung vorgekommen. Jn
Bürgeln bei Marburg ſind 12 Erkrankungen, 3 Todesfälle
vorgekommen. In Niſchnei-Nowgorod Rußland) greift
die Cholera immer mehr um ſich. Die Kaufſleute, welche
zur Meſſe erſchienen, verlaſſen die Stadt.

(Die Beerdigung der ſozialdemokratiſchen
Agitatorin Agnes Wabnitzz) in Berlin fand am
Sonntag Nachmittag unter überaus ſtarker Betheiligung
der „Genoſſen“ und „Genoſſinnen“ ſtatt. Die Polizei
hatte, in der Vorausſicht einer großen Demonſtration, das
Leicheube ngniß von der ehemaligen Wohnung der Ver-
orbenen, Rykeſtraße, nach dem Friedhofe der freireligiöſen
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Gemeinde in der Pappelallee unterſagt. Die Ueberführung
der Leiche war am Sonnabend Nachmittag von der Ryke
ſtraße aus nach dem Friedhof in aller Stille bewirkt
worden, Die Zahl der an der Trauerfeier Theilnehmen
den bezifferte ſich auf viele Tauſende. Die Ruhe wurde
muſterhaft aufrecht erhalten.

Zum Hotelbrand nächſt Juterlaken) werden
nachfolgende Mittheilungen veröffentlicht Die Schuld an
dem Brandunglück wird, wie gemeldet, dem Unterportier
Jacob Vonarx einem 23 jährigen Mann aus Bern, zuge-
ſchrieben, der auch bereits im Unterſuchungsgefängnmis in
Jnterlaken internirt worden iſt. Vonarx war Sonnabend
um 8 Uhr Abends damit beſchäfligt, in der im erſten
Stockwerk gelegenen Putzkammer aus einem Gefäße Benzin
in eine kleinere Flaſche zu füllen. Dieſe fiel bei der Mani-
pulation um und ſchlug in eine brennende Petroleumlampe;
in Folge deſſen entſtand eine ünbedeutende Exploſion, welche
einen kleinen Brand hervorrief. Statt nun den nebenan
befindlichen Löſchapparat zu benutzen, entfernte ſich Vonarx
und machte von dem Vorfall blos einem Hotelbedienſteten
Mittheilung. So erklärt es ſich, daß alle Welt erſt
alarmirt wurde, als das Feuer ſchon größere Fort
ſchritte gemacht hatte. Wären die Gäſte in ihren
Zimmern geweſen, ſo wären wohl wenige mit dem Leben
davongekommen, da das hölzerne Stiegenhaus ſehr bald
von den Flammen ergriffen und zerſtört wurde. Daß
viele Werthgegenſtände, ſowie Baargeld verbrannt ſind,
iſt bereits berichtet; ein Rufſe kam auf dieſe Weiſe
um ſein Baargeld von 7000 Rubeln, eine Dame um ihren
Schmuck im Werthe von 56000 Franks. Unter den Gäſten
des „Hotel Viktoria“ gab es etwa 65 Engländer, ungefähr
ebenſo viele Franzoſen, ferner Ruſſen, Deutſche, Amerikauer,
Schweizer und Portugieſen. Die Pächterin des Hotels,
Frau Weſſinger, hatte gar nichts verſichert und erleidet
daher beträchtlichen Schaden während der Eigenthümer
wenig geſchädigt iſt. Die Gemeinde Beatenberg, die einen
Theil der Verſicherungsfumme ſ. Z. übernahm, hatim Frühling
ihren Rückverſicherungsvertrag erneuert, wodurch die Bezirks
brandkaſſe gedeckt erſcheint. Jutereſſant iſt, daß man gerade
an der Arbeit war, zum Schutze des Hotels ein eigenes
Waſſerreſervoir herzuſtellen. Dieſe Vorfſichtsmaßregel er
wies ſich als eine verſpätete.

(Aus „Liebesgram'“) hat ſich der 73 jährige Alt-
ſitzer Jurklies aus Schillgallen (Kreis Jnſterburg) erhängt.
Er hatte drei Frauen gehabt und wollte ſich jetzt zum
vierten Male verheirathen. Als ihm aber ſeine Braut
vor einiger Zeit erklärte, er wäre ihr doch zu alt, erwiederte
er, daß er ſich im Walde erhängen werde. Er hat ſein
Vorhaden auch ausgeführt.

(Der Bierboykott), auf deſſen Wirkung die Sozial
demokratie allgemein ſo große Hoffnungen geſetzt hat, be-
ſteht jetzt bereits ſeit 4 Monaten. Seine Reſultate ſind
lediglich ſchädigender Natur für die Brauereiarbeiter und
die kleinen Gaſtwirthe geweſen, alſo für Leute, die der
Sozialdemokratie mehr oder weniger nahe ſtehen. Die
großen Brauereien haben von den Wirkungen des Boykotts
kaum etwas bemerkt, ſie zahlen in dieſem Jahre faſt die
ſelben hohen Dividenden wie ſonſt. Und da Hopfen und
Gerſte billig ſind, ſo macht ſich in den Actien der Brauerei-
geſellſchaften gegenwärtig ein ſo flottes Geſchäft geltend,
wie es ſeit Jahren nicht zu bemerken geweſen iſt.

(Große Waldb rände) wüthen in Minneſota und
Wiskonſin (Nordamerika), wodurch die Städte Hinkley
und Miſſion Creek zerſtört wurden. Es ſollen 500 Per
ſollen ums Leben gekommen ſein.

Mittwoch, den 5. September

(Vom Nordoſtſeekanal.) Aus
wird berichtet: Das Rieſenwerk der großen Schleuſen
anlage iſt nunmehr vollendet. Der Durchſtich desjenigen
Erddammes, der bisher das Wafſer fernhielt und ſich
weſtlich vom Jnnenhafen erſtreckt, hat am 1. d. M. ſtatt
gefunden. Am Nachmittag erfolgte die Bewäſſerung der
Rieſenſchleuſe. Die letzten Hemmniſſe, die voch die Be
nutzung der Schleuſe hindern, werden in Bälde beſeitigt
werden noch in dieſem Monat wird der Weg freigelegt.
E (Ein Freund und Bewunderer des Mör-
ders Caſerio), der am Begräbnißtage Carnots die
Aeußerung gethan hatte: „Er hat recht gethan ich würde
es ebenſo gemacht haben wurde von dem Landgericht
Saargemünd zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das
Gericht erblickte darin ein Vergehen gegen das Geſetz vom
25. März 1825 (Ausſtoßen aufrühreriſcher Rufe).

Geh. Rath Prof. Ernſt Curtius), der klaſ
ſiſche Geſchichteſchreiber AltGriechenlands, vollendete am
Sonntag ſeinen 80. Geburtstag.

(Der neueſte Ozeanrekord.) Der Cunard-
Dampfer „Campania“ hat die ſchnelſte Reiſe zurückgelegt,
welche jemals von Amerika nach Europa gemacht worden
iſt. Das Schiff hat zu der Fahrt von NewYork nach
Queenstown nur 5 Tage 10 Stunden und 47 Win. ge
braucht. Die „Campania“ hat demnach jedes andere
Schiff um 1 Stunde 20 Min. geſchlagen

(Ein ſtarkes Erdbeben) hat in Kiew (Ruß-
land) ſtattgefunden. Einige Häuſer zeigen ſtarke Riſſe.
Menſchenverluſt iſt nicht zu beklagen.

(Ein furchtbares Gewitter) richtete in
Herbesthal großen Schaden an.

Eiſenbahnunfälle) Jn Poſen fließ einGüterzug mit einem Perſonenzuge zuſammen. Ein Heizer
wurde ſchwer verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

Unweit Peſt ſtießen ein Extrazug und ein Güterzug
zuſammen. 2 Wagen entgleiſten 8 Perſonen ſind verletzt.

(Frieda Kubbey) in Berlin, die der Rollkutſcher
Swiederski ermordet zu haben behauptet, iſt wieder zu
ihren Eltern zurückgekehrt.

Ein Brand) vernichtete in der Petroleumfabrik
von Wagemaun in Wien 400 Centner Petroleum. Ein
Arbeiter erlitt Brandwunden.

Heer und Marine.
Eine beſondere Schießaus zeichnung bat

der Kaiſer der Jnſanterieſchießſchule in Span
dau verliehen. Die Avancirten erhalten, ſobald ſie ihren
Kurſus in lobenswerther Weiſe abſolvirt haben, außer den
Fangſchnüren noch eine ſilberne Eichel, die, an einer feinen
Dre Schnur hängend, vorn au der Bruſt getragen
wird.

Truppenverlegungen. Auf Befehl des
Kaiſers werden verlegt: zum 19, d. M, der Stab und
das 4. Bataillon des 4. Oberſchleſ. Juf.-Regts Nr. 63
von Neiße nach Oppeln und zum 1. Oltober das 2. Ba
taillon 2. Naſſ. Jnf.Regts. Nr. 88 von Mainz vorüber
gehend nach Diez, das Thüring. UlanenRegt. Nr. 6 von
Laugenſalza und Mühlhauſen nach Hanan, die 4. Ab-
tbeilung des Feld Art.„Regte. v. Clauſewiz (Oberſchl.)
Nr. 21 von Falkenberg vorübergehend nach Oberglogau.
Ferner iſt mit Beginn der diesjährigen Herbſtübungen daß
Thür. UlauenRegt. Nr. 6 zur 2i. Kavallerie-Brigade und
das Drag. Regt. Frhr. von Manteuffel (Rhein.) Nr. 6
zur 22. KavallerieBrigade übergetreten.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. September.

Aufheiternd und etwas wärmer mit
abnehmenden Riederſchlägen.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich

G. J. Leidholdt in Merſebnra.
e

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ein Wein, welcher zur Wiederherſtellung geſunkener

Körperkräfte Verwendung finden ſoll, muß von guter
Qualität und wohlſchmeckend, von abſoluter Reinheit und
vor allem auch gut abgelagert ſein. Daß ſolcher Wein
nicht für einige 50 Pfg. geliefert werden kaun, dürfte auch
dem in dem Weinfache weniger kundigen ein leuchten. Es
kann daher nur mit Freuden begrüßt werden und alle Au
erkennung finden, daß die unter Mitwirkung der königlich
italieniſchen Staatsregierung gegründete Deutſche
Jtalieniſche Weine Import Geſellſchaft
Daube, Donner, Kinen Co, in ihren Rothwein
Marken Marca Jtalia, Vino da Pasto No. 1, für
Stärkungsbedürftige einen Wein in den Verkehr gebracht
hat, der nach den Gutachten der Aerzte alle jene Eigen
ſchaften beſitzt, welche man an einen Stärkungswein zu
ſtellen berechtigt iſt und der dabei zu einem ſo mäßigen
Preiſe zu haben iſt, daß ſelbſt dem weniger Bemittelten die
Beſchoffung dieſes werthvollen Mittels zur Wiederherſtellung
geſunkener Körperkräſte ermöglicht wird.

Zu haben in Merſeburg bei Heinr. Schultze jun.,
und Otto Teichmann-

Fragen Sio Ihre Tante, Ihre Nichte,
Jhre Baſe, oder wen Sie wollen, Alle werden Jhnen ant
worten: Doering's Seife mit der Eule iſt das
beſte Waſchmittel der Gegenwart, und unentbehrlich für
die Damen Toilette, für Perſonen mit empfiundlicher
Haut wie für die Mütter zum Waſchen und Baden der
Säuglinge und Kinder. Auferdem iſt Osering's Seife
mit der Eule, welche auch unparfümirt zu haben iſt,
für Diejenigen ganz beſonders werthvoll, welche Parfüm
nicht lieben. Man verlange daher, ganz nach ſeinem Ge
ſchmack parfümirt eder unparfümirt. Sie iſt erzältlich
für 40 Pfg. in Merſeburg bei Wilhelm Kießlich,
Oscar Lederl, Franz Wirth, NenmarktDroguerie
Paul Berger, R. Bergmann A. KEpeiſer,Theodor Funke, Ferd. Engels Wittwe, Otto
Schauer, Julius Trommer, H. Erdmann, Dro
guerie, A. Berger, Seifenhandiung und D. ev
Cölleda

r Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anjeigen zu wollen.

Sämmtliche

Marken). O. C. F. Miether,

m Der allein ächte7 Vorſchuß- Verein zu Merſehburg, E. r e4 almitin-Weife mit beſchränkter Haftpflicht. Pepsin- Bittern
n ur GeſundC von F. Wolfſ& Sohn, arſsruhe, Rechnungsabſchluß pro Monat Auguſt 1894. Artikel heits ege von
beſſer und billiger als alle anderen Einnaßme. Ansgabe. a t G G r S Ernst L. Arp, Kiel,e Concurrenſſeifen empfiehlt S Kaſſenbeſtand v. Monat Juli 1763390 Gezebene Vorſchüſſe 2310898 empfieh mst. Graf, d verfertigt unter beſtändiger

à Stück nur 25 Pfg. d Räckhahlg. auf gegeb. Vorſchüſſe 210886 49 Jurückgejablte Änlehen 2417189 r Deipzig.. G Horirole beeidi Chemiker,
im Dtzd.Verkauf ein Stück Kits Vorſchuß Zinſen 4109 22Gejahlte Zinſen 163 52 z Preisl. g. Couvert mit Adreſſe e iſt das feinſte diätetiſche Ge

das Friſeurgeschäft von eſereſegtat v. Mitgliedern 125 85 S en rege Wtaptta und 20 Pfg. ated Srrrau nußmittel, un übertroffen auf
eſervefo nd Verwaltungskoſten .ZechteHann, IaConcert- inAlhert Miäschar, Aufgenommene Anlehen. 21673 68Jncaſſo Conto 478 Miethers Mundharmonikas n dem Gebiet der oygieine.

13. Markt 13. Jncaſſo Conto 478 SiroConto Berlin. 1213907 (geſſgeſch.)m. 96 ff. unjerbrechl. pat. Silber g Arp's
wo W W Giro-Conto-- Berlin. 15007187 Laufende Rechnung Berlin ſtimmen. 4 Nickeldecken, 4 Meſſingpl. c. u Pep ſin Wein
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e a. Rh. und Paris, 1890ſucht für ſofort und ſpäter: Tage- J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartunglöhner, Familien, Erntearbeiter u.

rer

e

Feldarbeiterinnen, 36 led. Pferde
u. Ochſenknechte, led. u. verh. Kuh
fütterer wie Haus und Stallmägde.
Vermittelung f. Stellenſuchende ſtets

Kosten frei.
K utſcher, Knechte, Pferde

u. Ochſenjungen, Mäd- Jedes
chen, Feld und Ziegelei- Cacao-Ierz
arbeiter beſorgt ſchnell und billig für 1 Tasse

A. Elsner, Breslau, 3 Pfennig
Schwertſtr. 22.

Pür Rettung v. Trunksucht!
Anweiſung nach 18 jähriger

approbirter Methode zur ſofortigen
radicalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollziehen Ka keine

Berufsſtörung, unter Garantie. R
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei

Gebr. Stollwerek's Herz Cacao,
nach in Deutschland sowie in den meisten Stasten patentirtem Verfahren bereitet.

1

Grösstor Nährwerth,

da laut Analysen erster Chemiker, wie: Dr. Bischoff, Prof. Dr. Hilger,
v. Liebig u. a.

höchster Tiweiss- u. höchster Theobromin-Gehalt.

FEinfache schnelle Zubereitung.

Dose mit 25
Cacao-Ierzen
75 Pfennig,

für 25 Tassen.

I. Harmonika- u. Muſikinſtr.-Fabr. adrid mit dergroßen Goldenen Medaille.

in Hannover. Vorräthig in Merſeburg bei

zugeſichert.
Muſter franco zugeſandt.

Wiederverkäufer
geſucht zum Vertrieb zweier Epoche
machender Neuheiten, welche durch zu haben in r bei Herren
Reichspatent geſchützt. Groſer Nutzen

Bei Einſ. von 50 Pfg.

Gust, Giese, Gera (R.)
Allein- Verkauf.

Fritz Schanzo, kl. Ritterſtraße.

Husten- Bonbons

Osk. Mäüthe
Otto Maul,
Herm. Nohle,
Osc. Trommler.

Julius Sachse,

Bad Kösen.

W asserheilanstalt Borlachbad.
Winter und Sommer.

Dr, Schüätze,

v Halle, gr. Ulrichstr. 26,
Ktinstl. Zähne, Plomben, Reparat. ete

Bandwurm e rn
gegen Einſendung von 2,25 Mk. überall

un V Ohmeiner Mitmenſchen bin ich gerne
bereit, allen unentgeltlich ein Getränk

hin franco verſandt. Kein Geheimmittel,
abſolut unſchädlich. Zahlx. Anerkennungs

ſchreiben. naerKer,
Sandersleben. Apothekenbeſ.

zufügen. Man adreſſire: „Privatanſtalt
Villa Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

Soolbad Dürrenberg iſt ein
ſchönes zweiſtöckiges ſchuldenfreies Haus
grundſtück, links an den Gradirwerken
dem Kurhauſe gegenüber gelegen, 1660
Im groß, mit großem Vor und Hinter
garten, 6 Logis und Stallungen, Alles in
beſtem baulichen Zuſtande ſ ort äußerſt
preiswerth wegen hohen Alters des Be
ſitzers zu verkaufen. Für Speculanten vor
züglich geeignet. Nur ſchriftl. Offerten
werden erbeten unt. C. 581 an Haaſen
ſtein Vogler, A.G., Leipzig.

Der Vertreter des Beſitzers kommt auf
Wunſch zu Kaufs- Verhandlungen nach
Dürrenberg.

Aktebriefmarken gebe.
Ein FoxTerrier iſt entlaufen.

Um Ruücklieferung wird gebeten.

Halleſche tr. A.

Wohlgeschmack und Gleichmässigkeit des Getränkes.
Vorräthig in den meisten geeigneten Geschäften,

m S

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugbannothwendigen Hölzer werden in allen en

baren Dimenſtonen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Jultasmüähle b. Finbeeckxk.
Preiseourante auf Verlangen gratis.

Ein mung Mädchen zur Er
lernung der Küche geſucht im

„oldenen Arm
Mebrere ordentlich e

Mädchen mit guten Büchern
ſuche Srelen Frau Klar,
Vermieth Compt., Halle a/S. Geiſtſtr. 3.

Adreſſe ausſchneiden!
Jch ſuche fortwährend tüchtige

Mädchen, welche land wirthſchaftliche
Arbeiten und Melken können bei hohem
Lohn und guter Behandlung, ſowie auch
freier Reiſe. Miethe und Reiſegeld ſende
ich ſofort. Meldungen erbitte möglichſt
ſoſfort. Frau L. Bärwinkel geb.
Rudo, koſtenfreier Stellen Nachweis in
Delitzſch b/Leipzig, Eilenburger Str. 43, J.

Ein junges Mädchen zur Er-
lernung der beſſeren Küche wird per

15. Sept. geſucht. Lehrzeit 1 Jahr.
„Zum ſchwarzen Adler“, Lauchſtädt.

Wir verſenden Maturbutter 8 Pfd.
zu 9 Mk. 80 Pfg. frei drt. und Faß frei.

Pels Co., Weſterkappeln i/ W.

(keine Medizin oder Geheimmittel) nam
haft zu machen, welches mich 80 jährigen
Mann von 8 jährigen Magenbeſchwerden,
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung
befreit hat, F. Koch, Königl. Förſter
a. D. in Bellerſen, Kreis Höxter, Weſtf.

Hefundenes eld!
Alte Briefmarken und Poſt-

couverte mit eingeprägter Marke,
namentlich alte deutſche von 1830 bis
73, kaufe ich u. bezahle Seltenheiten bis

a lo00 Mark
Ankaufsliſte gratis. Länderangabe erbeten

Meoeinr. Steinecke,
Kgl. Pr. Schauſpieler

Hannover, Wolfsſtraße 24.

o kann auf meinemh Zimmerplatze am
„Deutſchen Hofe abgeladen werden.

G. Winkler.

Grosser Verdienst!
Händler, Haufirer geſ. für einen

ganz neuen, durchaus ſoliden, überall leicht
verkäuflichen Haushaltartikel.

30 Rabatt!
L. H. Stark iSſeinſreß: e re

üwi InExistenz der Nobenerwerb
bietet unſere neue FabrikationsMethode,
mit der Jedermann mit wenig Mitteln
einen größten Conſum Artikel der Welt
concurrenzlos herſtellen und in jeder Haus
haltung leicht verkaufen kann, Bei kleinem
Betrieb keine ſpecielle Werkſtätte erforder
lich. Zahlreiche Atteſte. Proſpect gratis
durch die Expedition „„Die Fackel“,
Neuheitenblatt, Hamburg 6.

Ein j. anſt. Mädch., welch. ſelbſtſt. kocht
und Hausarbeit übernimmt ſucht in beſſ.
Familie Stelle bis 1. Octbr. Off. unter
II. poſtlagernd Merſeburg.
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Den Eingang des grössten Theiles von

Herbst- und Winter- Neuheiten
in Mlgiddenrsto n in Wolle u. Seide, sowie in Regenmäntet, O peS, in

Fs, ren und Radmäntel xzeigen ergebenst an gu,umlFarte an S. L lüi Riſ Il G it verſLeipzigerstr. 97. u U CIIABBE, Leipzigerstr. 97. b
geſeo

a AC MAuster und Auswablsendungen stehen gratis zu Diensten.

—„S— rrer e ſieS rei Wilrs 2 v. eratte h rElaſſe 191. Lotterie muß unter O r warVorzeigung der Looſe 2. Claſſe dieſer Am heutigen Tage äbernahm ich das bisher von Herrn t h Vä

ie ſp und mi e Ver genet er, Abends 6uihr D. IV. Beurtel, Gotthardtſtraße Nr. 39 g Kmoreen pettte n r

betriebene ikion Herbei Verluſt des Anrechts geſchehen. h vyr- er maDer Rönigl. terie Ei S m. zur prompteſten und billigſten Beder Sie et immer Colonialwaaren- Landesproducten- e
h I h Vorherige Preis Calenlation. An enM er er. S Spirikuoſen-u. Jagdmunikiönsgeſchäft

v i u pr. er. r und werde daſſelbe unter der Firma unter ſtrengſter Verſchwiegenheit dieVormitta 8 9 Uhr, v 4 ZeitungsVerzeichniſſe gratis undverſteigere ich im „Cafino“ hierſelbſt: c J 1 II t I franco. Tera We et Bdm. CMKGCGIRIGCGI' e ſoEheao, 58 z un n weikerſühren. I reI Faß Jamaica-Rum, ca. j Ich werde bemüht ſein, durch nur gute und preiswerthe Waare das aure Hahne, Kin
150 Mr. Jnlett und Bett- n Vertrauen eines hochgeehrken Publikums von Merſeburg und Amgegend zu ge- n empfiehlt täglich W
überzugzeug, ea. 150 Mtr.Hrd en. Baron ca. 210 n winnen ſuchen und bikke um geneigten Zuſpruch. In Fr. Schreiber's Conditorei. Ve

tr. Buckskin, IRegulator, 894. Ergeben e h noce eenn, r m Meorhesnr gen m s GermanisehePischhandlung mee
KFinrichtung, r. Poſten 5 verz arren, Gigaretten „Ta- n cm ch De friear 2e. 2e.

Merfeburg, den 3. Sept. 1894.
Waumehnitz, Gerichtévoll zieher.

Rlee- Verſteigerung
Donnerftag, den 6. d. Mt8.,

Nachmittags 2 Uhr,
werde ich zur Concursmaſſe Dampf
ziegelwerk Spergau gehbrig, in Oſtrau-
Lennewigtzer Flur belegen,

Morgen Klee
auf dem Stengel öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigern.

Lebendfriſch auf Eis

Seehbecht, Schellſiſch, Schollen,
Bücklinge, Flundern, Aale,

Sprotten, Sardinen, Rollmöpſe,
Bratheringe, Citronen

empfiehlt W. Krähiner.
Neue marinirte Ileringe

empfiehtt K. Hennicke.Vuller e Honig
Süßrahm-Hoftafelbutter, gar. natur-
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des frilhen Beginns der Leipziger Herbstmesse findet man schon jetzt und zwar in der
gediegensten Reichhaltigkeit

die hervorragen deten Herbet- und Winter- Neuheiten

Sammelplatz: Bahnhofsreſtauration in rein, tägl. friſchgeſchlagen u. reell verpacktzu M. 7.--, Akazienhonig, allerfeinſt f.n S. er. Ha en, r reS Fried. I. Kunth. 3 i Honig zu M. 6.10, Koch u. Backbuttermaſſiv zu M. 6.25. F. Freud mann
in Stanislau Nr. 95 (Oeſterr.-Gal.),

„-Techwikumstrelta-

Masch.- u. Plectrotechn.
Baugewerk u. Architectur.

Eintritt jeden Tag. T
Abgekürates Studium

Soeben
friſch gemahlener G

eingetroffen.

R. Bergmann, Markt.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo.)

Fa n netenLeychaftyhauy Aug. Polich, Leipzi

Anehb die in den Ieigten Jahren erriehteten Abtheilungen fur Anssteuer und Leinen
W'aaron, für Möbelstoffe und Garckinen, sowie die tür Herren Confecti on
haben in den weitesten Kreisen Wobl verdiente Anerkennung gefunden, Weil sie im Stande sind, den
höchsten Ansprüchen voll zu genügen.

Wer Leipzig besucht, verfehle nicht, dieses rühmlichst
bekapute, fast einzig in Deutschland dastehende Ge-

schättsRaus zu besichtigen.
Stoſfproben, Preislisten sowie Probenummern der im eigenen Verlage erscheinenden

Deutschen Noden- Zeitung werden kostenfrei verabfolgt,

Pferde Auction.
Freitag den 7. Septbr. er.,

Vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Auftrage des Herrn Con

eursverwalters auf der Dampfziegelei
zu Spergau bei Corbetha

W ſchwere Arbeitspferde
gegen ſofortige Baarzahſung.

Merſeburg, den 3. Sept. 1894.
Mauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Der von mir auf mörgen, den 5. d. M.

Nachm. 4 Uhr, in Meiſeburg angeſetzle
Termin zum Verkauf eines Pianinos iſt
aufgehoben.
Merſeburg, den 4. Sept, 1894.

Wauchnwätz, Gerichtevollzieher.

Zu verkaufen: Nächsten Sonnlag geöfflnet!
Garn-Mauerſteil ne Mehrere Köchinnen, feine Stuben- Geor L Koch, fabr., Erfurt2.D g Keinen S und mädchen, ſowie Haus u. Kinderachziegel, mädchen ſuchen zum 1. October er. W Pat H-StollenBrunnenſteine von Stellung durch Stets scharfund glaſirte erhält man bei angem eſſenen Preiſen unter den coulanteſten Bedingungen bei Wwe. PPFeiffer, Brauhausſtr. 9. I Kroneniritt unmöglien

Dachfalzziegel. Ein tüchtiges, älteres anſtändiges J pe ene rncedeNäheres Dampfziegelwerlg
Sporgau u. Dürrenberg
und Konkursverwalter Kunch,
Merſeburg.

Mäcdchen, welches im Kochen nicht
unerfahren iſt, mit nur guten Zeugniſſen,
ſucht bis 1. October

Frau Bertha Schömburg,

für glatte Fahrbahnen,
Prelslisten und Zeugnisse gratis

und franco.

Leonhardt C

Gustav Engel, Mmerſeburg, Weiße Mauer 7.

V,eſte Zeugniſſe zur Einſicht!

C 7 Karlſtraße 22. Berlim, Schiffbauerdamm 3.nd Dam Thüringer Flunstfärberei Königse e u neHerren und Da n Ken sche W äschoerei, e Ann enſtraße I a Verwalter-Geſuch.
und reell ohne Mühe und Zeitauſwand,
Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

e

Annahmeſtelle, Muſter
und portofreie Vermittelung bei

Etabliſſement 1ten Ranges o Peinlichſt ſaubere, unübertroffene
Ausfübrung. Du irmäßigte Preiſe. Hochmoderne Farben.

Th. Rossner, e
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammerny,
Küche und Zubehör nebſt Gartenantheil,
ſofort zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.

Auf dem Rittergute Wengelsdorf
bei Corbetha wird zum 1. October d. J.
ein gut empfohlener junger Verwalter ge

z Näheres bitte bei mir zu erfragen
P. ütakKencdlortf, Holzhandlg.

ſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Zehe.
Berantwortlich für den Reklame und Anpiigentheil; A. Leidholdt in Merſeburg. Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid hold't, Merſeburg Altenburger Schulplatz 5.

Hierzu: 1 Beilgge.
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Erinnerung.
Eine Erzählung von E. von der Decken.

Es war die Zeit der Oſterferien. Die Söhne
und Töchter waren aus Schulen und Penſionen
ins Elternhaus zurückgekehrt und hatten ſich mit
froher Luſt dem für dieſe Wochen anberaumten
Tanzſtudium ergeben. Ottmannsdorf, das
Gut der Hohenhaus, bildete den Mittelpunkt der
umliegenden Güter, und daher verſammelte man
ſich dort, um unter Leitung eines aus Wien
verſchriebenen Tanzlehrers, die holde Kunſt Terp-
ſichores zu erlernen. Die große Uhr in der
Vorhalle hatte die vierte Nachmittagsſtunde an
geſagt: Herr Pollinger ſtand mit der Geige im
Arm in der Mitte des Saales und vor ihm das
junge Volk, der Winke des Meiſters gewärtig. Die
Mädchen in hellen Kleidern, bunte Bänder in den

agaren, die Knaben blank und geſtriegelt, wie man

ſie für gewöhnlich nicht zu ſehen bekam.
err Pollinger kommandirte, und die junge
chaar ſetzte ſich in Bewegung, drehte und wiegte

und neigte ſich nach Takt und Kommando. Es
war ein hübſches Bild und für die zuſehenden
Väter und Mütter eine heitere Augenweide.
Die anmuthigſte Tänzerin war Hertha von
Burdach, die Pflegetochter der Hohenhaus, und
Herr Pollinger konnte ſich nicht enthalten ihr
manchmal in lauten Ausrufen ſeine bewundernde
Anerkennung auszudrücken. Dann hob ſie ihre

rauen Augen zu ihm auf, ihre Mundwinkel
kten ſich zu einem kleinen ſpöttiſchen Lächeln

und auf dem ſtolzen Geſichtchen ſtand zu leſen:
Findeſt Du es denn nicht ganz natürlich, daß ich
die beſte Tänzerin bin

Einer aber war da, dem wollte Takt und
Tempo durchaus nicht in die Glieder. Er
ſtolperte nach den Klängen der Geige im Saale
umher, als gälte es, einen Sturzacker zu zer
treten, das war Thilo von Hohenhaus, das einzige
Kind ſeiner Eltern.

„Thilo, Thilo, Sie ſind ein entſegtzlicher
Menſch! rief Herr Pollinger oft in komiſcher
Verzweiflung, und Thilo's weiße Stirn wurde
noch weißer, die blauen Adern an den Schläfen
noch ſichtbarer; aber er hielt ſich tapfer und
verſuchte es immer wieder, ſeinen Lehrer zu
frieden zu ſtellen.

Mittwoch, den 5. September 1894.

Das ſchwierige Auf und Nieder der Varſo
vienne wurde geübt, aber kaum begonnen, ent
ſtand auch ſchon an einer Stelle ein unentwirr-
bares Knäul. Thilo, der Unverbeſſerliche, hatte
mit ſeinen Contrepas die ganze Kolonne zum
Wanken gebracht.

„Hertha“, rief Herr Pollinger im Tone
äußerſter Hoffnungsloſigkeit, „thun Sie mir den
Gefallen und tanzen Sie mit Thilo.“

Hertha kam, ein wenig zögernd, ein wenig
widerwillig, aber ruhig und gelaſſen. Thilo
ſah ihr ängſtlich fragend ins Geſicht, aber ſie
wich ſeinem Blicke aus. Herr Pollinger ſpielte
und zählte dabei laut. Es ging ganz gut. Hertha
führte ihren Partner ſicher; den halben Saal
hatten ſie durchmeſſen. Da ſchlug Herr Pollinger
ein etwas ſchnelleres Tempo an. Darauf war
Thilo nicht vorbereitet. Er ſtolperte, ſprang
einige Male ungeſchickt hin und her, und als
Hertha mit Auſbietung aller ihrer Kräfte ihn
vermögen wollte, ſich zu drehen, verlor auch ſie
das Gleichgewicht, und das Paar ſtürzte unauf
haltſam zu Boden. Ein ſchallendes Gelächter
begrüßte dieſen längſt erwarteten Unfall. Am
lauteſten lachte ein junger Mann, der in der
Nähe der Unglücksſtätte unter dea Zuſchauern
ſtand. Es war der junge Graf Vilborg, ein
friſch gebackener Huſarenfähndrich, der mit
ſeinem Vater, dem alten Grafen, an dem Tage
einen Beſuch in Ottmannsdorf machte. Jm Nu ſtand
Thilo auf den Füßen und wollte Hertha beim
Aufſtehen behülflich ſein. Sie wies ſeine Hand
zurück. Die Erwachſenen umdrängten ſie und
fragten, ob ſie ſich verletzt habe. Es war ihr
nichts geſchehen und die Tanzſtunde nahm ihren
Fortgang. Thilo war verſchwunden. Statt
ſeiner trat der junge Fähndrich ein. Er tanzte
faſt ausſchließlich mit Hertha, er tanzte gut und
ſah gut aus und Hertha trug das hübſche
Köpfchen noch ein wenig höher im Gefühl be
friedigten Stolzes.

Doktor Vogt, Arzt und Hausfreund bei den
ohenhaus, kehrte, wenn ihn ſeine Praxis nach
ttmannsdorf und in die Nähe führte, gern in

dem dortigen Herrſchaftshauſe ein und war
auch heute unter den Zuſchauern der Tanz

unde. Nach dem kleinen Zwiſchenfalte forderte
herr ihn auf, mit ihm einen Rundgang

durch den Garten zu machen, er wolle etwas

67. Jahrgang.
friſche Luft ſchöpfen. Als ſie in die Nähe des
u kamen, fanden ſie Thilo, wie er auf der

reppenwange vor der Glasthür des Saales
hockte, von wo aus er alles überſehen konnte,
was darinnen vorging. Er hielt die Hände feſt
ineinander erf und murmelte:

„Jch will aber ich will.“
Der Vater verwies ihm ſein Draußenſein in

der abendlichen Kühle, und Thilo begab ſich in's
Ein Blick zärtlichen Wohlgefallens folgte

ihm.
„Der läßt nicht nach in dem, was er ſich

einmal vorgenommen hat. Sie ſollen ſehen,
Doktor, er lernt das Tanzen doch noch.“

„Wohl möglich. Es iſt mir ſchon oft über-
raſchend entgegengetreten, wie viel Willenskraft
in dem Jungen liegt bei ſeiner ſonſt weichen und
nachgiebigen Natur,“ erwiderte der Doktor.

„Ja, er iſt ein liebes Kind. Jch wünſchte ſo
gar er wäre nicht ſo weich und nachgiebig. Für
ihn wäre es beſſer.“

„Er könnte von ſeiner Weichheit Prinzeſſin
Hertha ein gut Theil abgeben.“

„Ja wahrhaftig, das könnte er. Es verdrießt
mich oft, wie ſehr Hertha über ihn den Herſcher
ſtab ſchwingt und wie willig er ſich ihr ſügt.
So iſt es aber vom erſten Augenblick an geweſen,

ſſie als kleine Vierjährige zu uns ins Haus
am.“

„Es iſt merkwürdig, was für kalte Augen das
Mädchen hat.“

„Die Augen ihrer Mutter, Doktor, und
er ſcheint ſie auch deren Charakter geerbt zu

ben.“
„Lebt der Vater eigentlich noch?“
„Nein. Er ging auf Reiſen bald nachdem

er von ſeiner Frau geſchieden war und er uns
das Kind übergeben hatte, und iſt im Auslande
geſtorben, gramvoll und einſam, der Arme.“

„Und die Mutter
„Hat ſich wieder verheirathet und iſt, glaube

ich, inzwiſchen auch geſtorben. Wir haben
dex kleinen Hertha viel Liebe gegeben und geben
ſie ihr wohl noch, aber ich habe oft den Ein-
druck, daß fie gar nicht im Stande iſt, ein
wirkliches, herzliches Liebhaben zu erfaſſen.“

„So etwas reift manchmal noch in ſpäteren
Jahren, wenn die ernſte Lebensſchule beginnt,“
ſagte der »Doltor. „Aber allerdings gehört

meiſtens eine ſchwere Schule dazu, um aus der
harten Tiefe die lebendige Seele herauszulöſen.“

„Meinen Sie? Arme Hertha. Es wäre
freilich nur das naturgemäße, von ihrer Mutter
ihr gewiſſermaßen angeborene Verhängniß.
Entweder ſie macht unglücklich oder ſie wird
unglücklich,“ ergänzte der Doktor und ver
abſchiedete ſich, weil er in der Nachbarſchaft
noch zu thun hatte; Herr von Hohenhaus kehrte
in den Saal zurück.

Thilo war nicht mehr zu bewegen, an den
Tanzſtunden theilzunehmen, aber von nun an be
obachtete er Mal für Mal von einem geheimen
Verſteck aus was in der Tanzſtunde gelehrt
wurde und Nachts, wenn Alles ſchlief, ſchlich er
auf Strümpfen in den Saal hinab und übte
dort vor dem großen Spiegel die Pas, die die
Andern in der Stunde erlernt hatten, während
er leiſe dazu die Tanzweiſen pfiff. Er war oft
ſehr müde, aber er unterbrach ſeine Uebungen
nicht cher, als bis er die Sache ordentlich konnte.

„Jch dachte das Kind ſei verrückt geworden,“
berichtete die alte Friederike, cinft Thilo's
Wärterin, ihrer Vertrauten, der Frau des
Kutſchers, „als ich in der Nacht um halb zwölf
durch den Saal komme, und der Junge dreht
ſich da vor dem Spiegel und pfeift dazu, macht
ſich ſelber Diener und fängt von vorne an zu
tanzen. Und wie er mich bat, ich ſollte es
Niemanden ſagen, dem Vater nicht und der
Mutter nicht, Niemanden. Jch wußte es ja
doch, um wen er es that der gute Junge!“

Ein Ball ſollte die Tanzſtunden abſchließen.
Da die Hohenhaus den jungen Vilborg kurz
rorher noch einmal ſahen, ſagte Frau von Hohen
haus

„Graf Vilborg, Sie thäten uns einen Gefallen,
wenn Sie an dem Feſte der Kinder theilnehmen
wollten. Sie wiſſen, unſer Thilo, der Schlingel,
hat das Weite geſucht und nun fehlt es uns an
einem Herrn.“

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 207. 1894. Merſeburger Kretsblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Mittwoch, den 5. September.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Jm Allſtedter Forſte wurde

Sonntag in der Nähe der Chauſſee von Quer-
furtern, die auf einem Ausflug nach Allſtedt
begriffen waren, ein männlicher Leichnam,
bekleidet mit einem guterhaltenen Anzug und
Kriegermütze, aufgefunden. Ein Gehſtock lag
daneben.

Roßleben, 2. September.
telegraphiſchen Großfeuermeldung nach
Merſeburg war ſchon am Tage nach dem
Brande in der Kallmeyer'ſchen Oelmühle derProbingial geuerloſch-Jnſpetio Herr Hauptmann

Krahmeyer aus Merſeburg hier zur Beſichti-
gung der Brandſtelle anweſend und ſprach ein ſehr
lobendes Zeugniß über die entwickelte Thätigkeit
der Feuerwehr und Spritzenmannſchaften aus. Am
folgenden Tage war dann auch der Herr General-Inſpektor achſe aus Merſeburg auf der Durchreiſe

an der Brandſtelle, auf welcher die anſehnlichen
Oelkuchenvorräthe noch immer brannten. Zur
Bewachung der Feuerſtelle ſind fortgeſetzt zwei
Spritzen in Dienſt geblieben, was auch in den
nächſten Tagen, an denen die Aufräumungsar-
beiten vorgenommen werden ſollen, der Fall ſein
wird. Betreffs der Urſache des Feuers iſt jetzt
ſoviel ermittelt, daß eine böswillige oder fahr-
läſſige Brandſtiftung nicht vorliegt. Durch einen
unglücklichen Zufall iſt das Feuer nach dem Aus
ziehen der Schlacken aus der Keſſelheizung in einem
unbewachten Augenblicke entſtanden und hat ſich mit
furchtbarer Schnelligkeit vom Keſſelhauſe über
das Waſſerradhaus nach dem Oelmühlengebäude
verbreitet. Ein guter Brandgiebel mit Eiſen
thüren und die kräftige Löſchhülfe mit reichlichem
Waſſer haben aber dann die Verbreitung des
Feuers auf die übrigen Gebäude mit großen ge
füllten Oelſaatböden verhütet. Jm anderen Falle
hätte ſich der Feuerſchaden leicht auf das Doppelte
belaufen. An den Brandverluſten ſind auch die Ange
ſtellten im Mühlengeſchäft und einige Arbeiterbetheiligt, die aber auch durch Herſhergagen

bei der LandFeuerSocietät entſchädigt werden.
Bemerkenswerth iſt dann auch noch, daß bei den
äußerſt gefahrvoller Löſcharbeiten auch nicht der
geringſte Unglücksfall vorgekommen iſt, ein Be
weis, daß beim Löſchen dieſes Brandes auch
mit der nöthigen Vorſicht und Umſicht gearbeitet
worden iſt.

f Sonntag wurde bei Carsdorf eine Frau
mit einem an ihr angebundenen Kinde aus dem
Waſſer gezogen.

t Gardelegen, 1. September. Aus dem
Eiſenbahnzuge ſtürzte ſich geſtern während

Jnfolge der

der Fahrt zwiſchen hier und Wiehte ein Mann
aus dem Kupee auf den Fahrdamm und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe, daß er ſofort
verſchied.

f Zerbſt, 31. Auguſt. Der muthmaßliche
Mörder der 13 jährigen Martha Zimmer
mann ſcheint nunmehr in der Perſon des
Stallknechts und Fleiſchers Kirſte aus Polniſch-
Liſſa ergriffen worden zu ſein. Kirſte
wurde am 27. d. M. von dem in Froſe
ſtationirten Fußjäger Reifegerſte auf dem
dortigen Schützenplatze wegen eines Sittlichkeits
verbrechens verhaftet und dem Amtsgerichte
Ballenſtedt zugeführt. Thatſächlich iſt nun
Kirſte in der Zeit vom 4. bis 9. Auguſt mit
der Cirkusgeſellſchaft Reiffarth auf dem
Schützenplatze in Zerbſt geweſen er war in der
Mordnacht, ebenſo wie am Tage vorher (S8.
Auguſt) nicht im Geſchäft thätig. Am 9. Auguſt
früh iſt er mit naſſen Kleidern und beſchmutzt
ins Geſchäft gekommen, vermuthlich um ſich
von den Blutflecken zu reinigen. Kirſte iſt
ſchon vom Gericht in Zwickau wegen Nothzucht
mit zwei Jahren Zuchthaus beſtraft. Die von
Herrn Reifegerſte und vom herzogl. Amtsgericht
angeſtellten Ermittelungen und Erhebungen
haben Gravirendes gegen Kirſte feſtzuſtellen
vermocht, ſo daß Kirſte faſt als überführt an
geſehen werden kann.

f Rudolſtadt, 3. September. Vom 1.
Oktober ab haben hier die Gaſtwirth-
ſchaften mit männlicher Bedienung um 1
Uhr, mit weiblicher um 11 Uhr Nachts zu
ſchließen.

f. Gotha, 3. September. Der Oberbürger-
meiſter und Ehrenbürger unſerer Stadt, Hüners
dorf, begeht morgen mit ſeiner Gemahlin das
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar
lebt ſeit dem 1. April 1890 im Ruheſtande.
Unſerer Stadt hat er ſeine Kräfte 36 Jahre
gewidmet.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Doweſſche Panzer.) Dem Reichsanzeiger

geht über die Schießverſuche, welche von militäriſcher Seite
mit dem Doweſchen Panzer vorgenommen worden ſind,
von authentiſcher Seite eine Darſiellung zu, woraus her
vorgeht, daß zwei amtliche Prüfungen ein völlig negatives
Reſultat hatten der Panzer wurde beide Male durch
ſchoſſen. Jn der Zuſchrift heißt es u. A.: „Dowe ſtellte
zunächſt im Verein mit dem Kunfſiſchützen Martin
Ende April d. J. im Berliner Wintergarten einen Panzer
mehreren Offizieren darunter auch ſolchen des Kriegs
miniſteriums vor. Dieſe Vorführung war durchaus
privater Natur. Der Panzer war etwa 46 em hoch, 35
breit, 6 dick. Er durfte aber nicht auf der ganzen Vorderſeite
beſchoſſen werden, ſondern nur auf der Mitte derſelben.
Hier war die ſchußſichere Fläche mit einem etwa 20 em breiten

om hohen Blatt weißen Papiers beſonders kenntlich ge
macht. Das Gewicht des Panzers gab Dowe auf 6 Kg.
an. Von etwa 10 Schuß, welche auf ca. 8 m Entfernung
mit Gewehr und Munition 88 abgegeben wurden, durch
drang keiner den Panzer. Mitte Mai ſollte nun bei der
Gewehrprüfungskommiſſion in Spandau eine amtliche
Prüfung des Panzers vorgenommen werden. Dazu er
ſchien der Kunſtſchütze Martin mit zwei Panzern. Beide
waren bezüglich Größe und Dicke dem im Wintergarten
gezeigten ziemlich gleich auch bei ihnen ſollte nur eine
kleine, beſonders gekennzeichnete Fläche wirklich ſchußſicher
ſein. Vor dem Schießen erklärte Martin, nicht Dowe,
W er ſeinerſeits ſei der Erfinder des Panzers. Dowe
ei nur als Reklame vorgeſchoben in Anbetracht der vor

jährigen Zeitungsberichte. Von ihm, Martin, habe auch
der im Wintergarten beſchoſſene Panzer geſtammt. Nun
wurde mit Gewehr und Munition 88 auf die beiden
Panzer geſchoſſen, und zwar lediglich auf die kleinen, als
ſchußſicher beſonders bezeichneten Flächen. Hierbei wurde
der eine Panzer auf 8 in, der andere auf 30 m Ent-
fernung durchſchlagen. Beide waren ſo beſchädigt, daß
Martin ſelbſt die Verſuche für abgebrochen erklärte, aber
e e er werde nun einen ganz neuen, widerſtands
fähigeren Panzer vorführen, der in der ganzen Frage den
Ausſchlag geben ſolle.
Panzer von einem Vertreter Martin's vorgeführt. Auch
dieſer Panzer wurde durchſchoſſen. Hiernach ſind Dowe
und Martin beide amtlich in Kenntniß geſetzt worden, daß
die der Gewehrprüfungskommiſſſon vorgeſtellten Panzer
unbrauchbar ſeien. Bezüglich der Sondervorſtellung,
welche Dowe vor dem Offiziercorps der Mannheimer Gar
niſon mit einem Panzer gegeben haben follte, berichtet der
Reichsanzeiger, daß bei dem Schießen nur ein Schuß mit
Gewehr und Munition 88 abgegeben wurde. Dieſer durch
drang den Panzer nicht. Letzterer wog mindeſtens 15 Kg.
Dowe behauptete zwar, der ganze Panzer ſei kugelſicher,
er hat aber eine bezügliche Probe bei der Vorführung
abgelehnt. Ob übrigens er oder ſein Geſchäftsfreund Martin
der Erfinder des Panzers iſt, dürfte für die Beurtheilung
des ſog. DowePanzers gleichgiltig ſein

(VBon der Berwegenheit weſtlicher Eiſen
bahnräuber) legt folgendes Vorkommniß Zeugniß ab.
Ein einziger maskirter Bandit brachte in der Nähe der
Station Wells in Texas einen Eiſenbahnzug dadurch zum
Stehen, daß er mehrere Schwellen auf dem Geleiſe über
einander häufte. Während das Zugperſonal und die
Reiſenden damit beſchäftigt waren, das Hinderniß zu be
ſeitigen krachte plötzlich ein Schuß ans einem nahen
Gebüſch und ſtreckte einen Reiſenden ſofort todt zu Boden.
Mit drodendem Aufruf trat der verwegene Räuber aus
dem Gebüſch hervor, rief den Beamten und Reiſenden zu,
ſich fern zu halten und plünderte nun in aller Ruhe die
Leiche des Erſchoſſenen. Nachdem er die goldene Uhr und
Kette, 20 D. an Geld und einen Check für 25 D. an ſich
genommen, zog er unbehelligt von dannen.

(Ein Zufammenſtoß) fand in Glasgow
zwiſchen ausſtändigen Bergarbeitern und der Polizei ſtatt,
wobei die Beamten mit Steinen kbeworfen
wurden ein Poliziſt wurde zu Boden geſchlagen. DiePolizei ging don mit blanker Waffe gegen die Unruhe

ſtifter vor und verwundete mehrere ernfſtlich.

(Ueberſchwemmungen.) Jn verſchiedenen
Gegenden Nordamerikas fanden große Ueberſchwemmungen
ßatt, die bedentenden Schaden verurſachten. Man be
fürchtet, daß zahlreiche Menſchenleben zu Grunde ge
gangen ſind.

(VBegen Verleumdung) und Aufforderung zu
Gewaltthätigkeiten wird gegen den verantwortlichen Re

Mitte Juni wurde dieſer „nene“

dakteur der ſozialdemokratiſchen Breslauer „Volkswacht“
wegen zweier Artikel über den Antonienhütter Arbeiter
krawall die Anklage erhoben.

(Nach Unterſchlagung)“ von 80000 Fr. iſt der
Hauptmann L. aus Toul geflüchtet.

Kirche, Schule und Miſſion.
Zur preußiſchen Agende. Der Entwurf

zum Einführungsgeſetz für die Agende, wie er der Ende,
Oktober zuſammeuntretenden außerordentlichen General
ſynode vorgelegt werden ſoll, hat, dem Veruehmen nach,
die Genehmigung des Kaiſers zur Einbringung erhalten.
Jm Laufe dieſes Monats wird dieſer Entwurf zur Ver
öffentlichung gelangen.

Gerichtsverhandlungen.
Oelsnitz, 1. September. Vor der Ferienſtraf-

kammer des !öniglichen Landgerichts Plquen wurde heute
gegen den Redakteur des Oelsnitzer Tageblattes, Hermann
Thom, gen. Meyer, bereite vorbeſtraft wegen Beleidigung
mit 80 und 106 Mark, 50 Mark, 1560 Mark, 40 Mark
und einem Monat Gefängniß, ſowie wegen Urkunden-
fälſchung und Betrugs mit vier Monaten Gefängniß, ver
handelt. Thom hat in dem von ihm redigirten „Oelsnitzer
Tageblatt“ den Bezirksvorſteher der königlich ſächfiſchen
We ilitärvereine in der königlichen Amtshauptmannſchaft
Oelenitz, Herrn Kauſmann und Friedensrichter Hänold,
durch den Erlaß eines offenen Briefes, welcher Un
wahrheiten, Frivolitäten und Beleidigungen in Menge
enthielt, verdächtigt und beleidigt. Thom verſuchte ver
geblich, dieſe Anſchuldigungen in Abrede zu flellen eder zu
entkräften, und wurde in Hinſiht auf ſeine zahlreichen
Vorſtrafen zu ſechs Wochen Gefängniß und
Tragung der dem Kläger erwachſenen Koſten verurtheitt.

WMarktberichte.
Halle, 4. September. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig
120--134, feinfter märkiſcher über Notiz, Ranhweizen 120
bis 130, feinſter milder bis 134. Reggen ruhig
114 118. Gerſte ruhig. Braugerſte 140 160,
feinſte feinfarbige bis 170. Futtergerſte 10*-120, Hafer ruhig
128 bis 145, neuer bis Mate, amerik. mixed
117--119 Donaumais 110--114, Raps 185--194,
Rübſen 200--210, Erbſen Victoria 160 175. Sämmt
liche vorſtehenden Produkte in feuchter Beſchaffenheit
weſentlich billiger. Kümmel exclufive Sack per 100
Kilo netto, 64—55, Stärke inecl, Faß von 100 Kilo
Jnhalt netto Hall. prima Weizen gefragt 32,00 34,06,
nach Qual. bezahlt. Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß feſt
31,60--32,50. (Preiſe p. 100 Kilo netto,) Lupinen Blauer
Mohn 33—36 nom. Futterartikel rudig, Futtermehl 11,25 bis
11,76. Roggenkleie 8,26 9,90, Weizenſchaalen 7,50, 7,75.
Weizengrieskleie 7,75,—8,00 Malhzkeime 10,50 bis
11,50, dunkle 9,00 9,50 Oelknuchen 11,00--11,50,
Malz 27,0) bis 29,00. Rüböl Petroleum 19,50
Solaröl 0,825/302 11,50. Spiritus per 10 000 L.
matt. Kartoffelſpiritns mit 00,60 Mt. Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,10 Mk.
Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 19,50 21,00. Roggen
mehl 1 brutto einſchl. Sack 17,09 18,00. Rüben
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